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IS k .

Ilt^
Die Mädchen-Erziehung.

l! Mich r ^  zuvor reifen, fast könnte man sagen drängen 
p ic h e n  Zustände der Gegenwart auf eine sorgsame 

Nutzung der Arbeitskraft der einzelnen Personen. 
">it folgend, erkennt man im m er deutlicher die N oth -  
l si  ̂ > ""^Oche Jugend der ärmeren und der ärmsten 

6 ^ »  mehr ganz selbst zu überlassen, sondern für ihre
s

st?i?u  ̂ Unterweisung, sowohl in wirthschaftlicher, a ls  auch 
°ller Beziehung das möglichste zu thun. W ie wenig  
ärmerer Leute für eine praktische Ausbildung nach den

'17 thun oder thu» könne», ist hinlänglich
d'i in' Hauptfrage jedoch wird immer die bleiben: „W ie  

H ausfrauen und gute M ü tter?"
^ se r  Richtung hin muß entschieden Abhilfe gebracht 

li^/M s ^  «her diese kommt, desto eher wird der S egen , den 
j ? h, ! -»bracht, der N ation  und den einzelnen S tän den  zu

besonderem Werthe zunächst erscheint spätere Nachhilfe 
Hm Frauen und Kinder an industriellen Arbeiten 

^ gezwungen sind. E s  liegt ja auf der Hand —  und
Erfahrung bestätigt dies zur Genüge — , daß ein 

sglls»,,,'welches von Kindheit auf ein D r itte l des T ages oder 
 ̂ H,„, ""f Fabrikarbeit verwandte, selten eine gute H ausfrau  
- 4 , ^  ""b noch weniger ein guter Dienstbote ohne jede 

' " M  ? b ilfe  ;u werden verspricht.
>v ^  salsche Mädchenerziehung hat nicht nur das eine Uebel 

"mnlich geistige Untauglichkeit, sondern m it derselben 
Hand in Hand körperliche Leiden, insbesondere R lu t-  

b Nervosität. D iese beiden schrecklichen Leiden unserer 
" M» i! Fundament, auf dem die schweren Aufgaben und 

unerschütterbar ruhen müssen, die Gesundheit 
,  si - , ? P l t ,  so sehr geschädigt, daß nur geringe Anforderungen 

^ M U 'l l t  werden können.
"elche Wxisx lassen sich aber diese Uebel abstellen? 

d>>-»'stigen Unfähigkeit und Unfcrtigkeit der Hausfrauen  
die in manchen S täd ten  gegründeten Institu te der 

E  dee ovrtbildungsschulen am besten abgeholfen. Hier wird  
e h M . »'gentlichen B elehrung auch noch größter Werth auf die 
2M » Sittlichkeit gelegt. E s  werden Vortrüge und Unter- 

A H  > -»boten, die Geist und Gemüth stärken und stählen für 
0 » ^ /  S orgen  und der Verführung. E ine Hauptaufgabe 

,  M le»  wird eS stets sein, die jungen Mädchen m it den 
_js?"d S p ie len  der Kindergärten bekannt zu machen, und 

s M  dringend nöthig, daß den au s den Volksschulen ent- 
4? . " z"r Befestigung und Erweiterung des Erlernten, 

k " " i> " u n g  und Uebung der für das praktische Leben 
^»rbSthätigkeit nützlichen Kenntnisse und Fertigkeiten 

^ H j.k  Gelegenheit geboten werde.
 ̂ Unterricht dürfte in drei Hauptstufen einzutheilen se in : 

EUsich- insbesondere Pflege der Orthographie und ihrer 
^>§1. ^ " ta te  zur Förderung einer richtigen und gefälligen  

A !. z^etchäftSbriefe und GeschäftSaufsätze 
E ^ c h n e n .  M it  benannten Zahlen. Dezim alsystem . Prozent--, 

?"ott-, GesellschaftSrechnung. Buchführung.
'Abarbeiten. Hand- und Maschinennähen, Stricken, Z u -  

ÄM» von Wäsche und anderen Kleidungsstücken, Stricken und 
'̂ "'ststopferei)

>-1. 2»>t vorbandenvorhanden, kann eS nichts schaden, wenn neben den 
Lehrfächern noch einiger Unterricht im  Zeichnen er­

st ^
An der Küste von Afrika.

Eeebild von R e i n h o l d  W e r n e r .
- - - - - - - - - - - - - - - - - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Schuner war nach B a h ia  bestimmt und näherte sich dem 
b>o Nordost und Südostpassat auf einanderstoßen und 

^0— 3 0  M eilen  breiten, von beständigen heftigen 
i   ̂ furchtbaren G ewittern begleiteten S tillg ü r te l erzeugen, 
,/.?> ^ » W in d u n g  S ch iffen , welche nur auf ihre S e g e l ange- 

t  »nv.' ^ " " r  inehrere Wochen kostet. S clavenfahrer konnten 
Abglich so viel Z eit verschwenden, da sie bei den ob- 

Vrrhälinissen sonst den größten T h eil der Neger durch 
>̂>i P ^ e n  hätten. S ie  w aren  deshalb m it einer auS- 

E  Zahl großer R iem en (R u d er) versehen, die sie bei 
5 ^ " » g en h e iten  verwandten und zu deren Handhabung sie 

benutzten, so daß sie den S tillg ü r te l in zwei b is drei 
H P u rten . Auch bei V erfolgung durch Kriegsschiffe bei 

^  b,st —  bei B rise  segelten sie m eistens eben so gut wenn ss!b^r öl- . . . . . .  ... ' Mletztere —  bedienten sie sich der Riem en jedoch 
- E rfo lg , da auch die Kriegsschiffe sich m it solchen 

* U  vermöge ihrer großen Z ahl kräftiger Leute schneller

^  .^H sten Tage traf das S ch iff an der Grenze des Nord- 
* ein und die B r ise  nahm bedeutend ab. Wenngleich 

E  Kark war, um schon zu den Riem en greifen zu müssen, 
i,.°och  die Hitze bedeutend gesteigert und wirkte im  höchsten 

^ lch la ffen d  auf die W eißen am B o rd . A ls  um M ittag  
§ ° ihren höchsten S ta n d  erreicht hatte, wurde es fast uner- 
W r m . Nach Tische waren wieder einige dreißig S claven  
tz schöpfen an Deck gebracht, aber ihr Wächter hatte sie 

5°"ft gemißhandelt, sich müde in eine beschattete Ecke 
i«, ließ die Schwarzen sich ruhig auf Deck lagern, ohne 
i - ^  sie zu kümmern. D ie  übrige Wachmannschaft, den 

-Nil nicht ausgenom m en, suchte sich irgendwo eine R uhe­

stätte, um die Hitze zu verschlafen D er  Kapitän m it den drei 
Passagieren befand sich in der Kajüte und außer dem S claven -  
wächter war auf dem Deck nur der M an n  am Ruder wach, der 
aber auch über dasselbe gelehnt schläfrig auf die S e g e l blickte, 
welche bei dem im m er schwächer werdenden W inde und den 
schaukelnden Bew egungen des SchunerS bereits gegen M asten und 
Sten gen  zu schlagen begannen.

Adsa hatte seit dem gestrigen T age M in g o  nicht wiederge­
sehen und es überhaupt vermieden, das Häuschen zu verlassen, 
um keinerlei Verdacht regr werden zu lassen, aber m it hoch- 
klopfendem Herzen harrte sie der kommenden D in ge und lauschte 
mit verhaltenem Athen, nach dem Deck hinaus. D ie  herrschende 
S t i l le  wurde ihr von M in u te zu M in ute unheimlicher und eS 
kostete sie nicht wenig Ueberwindung, nicht selbst auf das S c la v en ­
deck zu gehen und M in go  nach der Ursache der Verzögerung zu 
fragen.

Halb verzweifelt hatte sie sich auf der Waffenkiste niederge­
lassen, da schlug plötzlich ein gellender S ch rei an ihr O hr. Ih m  
folgte unm ittelbar ein w ildes Geheul von Hunderten M enschen ; 
sie sah schwarze Schatten dem Häuschen vorbei zum Hinterdeck 
fliegen und dieses erdröhnte von einem dumpfen Falle. W ie von 
einer Jeder geschnellt sprang sie empor und h inaus, wo sich ihrem  
Auge ein grausiges B ild  bot. D er  M an n  am Ruder lag von 
einer eisernen Fußfessel getroffen m it zerschmettertem Kopfe entseelt 
da, ebenso der Sclavenwächter. D e r  S teuerm ann, welcher 
schlummernd im  B oote gelegen, war durch den Lärm erweckt, sah 
die Schwarzen im  vollem Aufruhr, glaubte A lle verloren und 
suchte sein Leben so theuer wie möglich zu verkaufen. E r schwang 
eine schwere Handspeiche, hatte bereits zwei N eger niedergeschlagen 
und suchte sich einen W eg nach hinten zu den W affen zu bahnen, 
a ls  er plötzlich von zwei sich auf ihn stürzenden Negern empor­
gehoben und über B ord  geschleudert wurde. E in  gräßlicher Schrei 
ertönte, das Wasser färbte sich blutig und die das S ch iff be­
gleitenden Haie hatten ihr Werk gethan.

Sonntag den Z3. AngO  1885.
D aS wären die geeignetsten M aß regeln , die geistige U n ­

fähigkeit und Unfertigkeit derjenigen H ausfrauen, die den ärmsten 
Klasse» entstiegen sind, möglichst abzuhelfen. M it  der Hebung 
der Sittlichkeit, m it dem Stärken im Selbstbewußtsein eigener 
Kraft und M ehrwissen und Können werden auch die körperlichen 
Leiden der H ausfrau mehr und mehr schwinden, und das F am ilien ­
leben der ärmeren Klassen wird ein glückliches und zu­
friedenes sein.

Anders liegen nun die Verhältnisse der Mädchen - Erziehung 
bei den höheren Ständen.

Hier, wo man wissen sollte und könnte, w as zu einer guten 
und vernünftigen Erziehung der Mädchen gehört, wo man sich 
wohl bewußt ist, welche Fehler tagtäglich gemacht werden, hier 
kümmert man sich noch weniger a ls  bei den ärmeren Klassen 
darum, daß aus den heranwachsenden Mädchen tüchtige Frauen  
werden sollen. D a  giebt eS Verkehrtheiten ohne Ende, und eS ist 
wohl nicht zu viel behauptet, wenn gesagt w ird , daß Schule und 
HauS förmlich m it einander wetteifern, die Gesundheit solcher 
Mädchen zu untergraben. D o rt werden sie in sauerstoffarmer 
Luft, ohne körperliche B ew egung auf Schulbänken oder am 
Pianoforte sitzend zu Grunde gerichtet, und das Nervensystem  
wird vernichtet, um sich vielleicht ein paar S tunden  später, m it 
engen Schnürleibern und Hakenschuhe angethan, in heißen, staub- 
gefüllten R äum en, den Rest ihrer Gesundheit zu vertanzen. D a «  
letztere wird dann Erholung genannt.

S o  werden in den besseren Kreisen die zukünftigen H au s­
frauen herangezogen. O b  das Mädchen vermögend ist, eine HauS- 
wirthschaft zu führen, ob sie später den Pflichten einer M utter in 
jeder Beziehung genügen kann, darnach fragt Niem and. D en  
jungen Dämchen wird selten gelehrt, wie eine ordentliche Finanz- 
wirthschaft des H aushaltes aussehen muß, deren Kenntniß zu 
einer glücklichen Ehe ungeheuer viel beiträgt.

Am  schwerwiegendsten aber sind die Folgen der Erziehung 
der Kinder, welche in der Hauptsache der Frau allein obliegt. 
W enn auch der M ann die Erziehung direktiv leitet, so fällt doch 
deren A usführung, also die eigentliche Erziehung, der F rau  zu.

W ie aber soll nun eine Frau , die selbst nach allen nur 
möglichen und unmöglichen Verkehrtheiten erzogen worden ist, eine 
richtige Erziehung leiten können? W ie kann sie ihren Töchtern 
praktische Anleitung zur Führung von Küche und HauS geben, 
wenn sie selbst nichts versteht? Ih r e  Bestrebungen haben nach 
ihrer M ein u ng anderes Z ie l und anderen Zweck. Hauptaugenmerk 
richten sie darauf, daß sie die armen bleichsüchtig und nervös ge­
wordenen Geschöpfe nach deck? „Hafen der Ehe" bugsieren, damit 
dann ein M an n  sein Lebtag m it einem ungesunden und un­
praktischen Wesen verbringen muß.

D a «  sind die wcrthlosen krankhaften Resultate solch un­
natürlicher Erziehungsweise.

Wenn die höheren Töchterschulen dem theoretischen Theile  
ihrer Lehrfächer einen Haushaltungsunterricht anreihten und den 
Mädchen Gelegenheit böten, in einem guten H aushalt die er­
worbenen Kenntnisse praktisch zu verwerthen, so würde viel dazu 
beigetragen werden, daß wieder gute und praktische kHauSfrauen 
erzogen würden und nicht Modepuppen, die von der Klavierscuche 
befallen sind. —

ES ist demnach hohe Z eit, hier Umkehr zu halten. S o w o h l  
bei den ärmeren, a ls  bei den wohlsituirten Klassen müssen ge­
eignete M aßregeln zur besseren Mädchenerziehung in wirthschast- 
lichcr und gesundheitlicher Hinsicht ergriffen werden. Geschieht 
dies nicht, so siecht die N ation  dahin. N o n s  sann in  oorporo
80.N0.

III. Zahrg.

Solttischt Tagesschau.
D er von dem Vorstand der k o n s e r v a t i v e n  F r a k t i o n  

des A b g e o r d n e t e n h a u s e s  veröffentlichte R ü c k b l i c k  
auf  die l e t z t e  L e g i s l a t u r p e r i o d e  hat mit seiner ruhigen 
und auf jedes rhetorische Beiwerk verzichtenden Sprache, w ie sie 
nur derjenige führen kann, der überall von festen A u sgan gs­
punkten nach festen Zielen strebt und überall Erfolge für sich aus­
weisen kann, bei den Parteigenossen im Lande allenthalben den 
besten Eindruck gemacht. W as von gegnerischer S e ite  an Kritik 
gegenüber den D arlegungen dieses Rechenschaftsberichts und seinen 
Ankündigungen für die Zukunft versucht wird, beschränkt sich 
theils auf einige allgemeine, sachlich bedeutungslose Redewendungen, 
theils bewegt eS sich in den bekannten B ahnen der Unterstellung 
und der Verzerrung. D aß  bei der Aufführung solcher Kunst­
bauten des tendenziösen U rtheils die handgreiflichsten Widersprüche 
mit unterlaufen, kann nicht weiter überraschen: bald soll die 
S te lle , welche von der Regelung des Verhältnisses des S taa te«  
zur Kirche handelt, derart gefaßt sein, daß sie „von jeder P artei 
unterschrieben werden kann", bald soll sie wieder den glühenden 
Eifer der Konservativen verrathen, die StaatSrechte preiszugeben 
und dem Centrum nachzulaufen; bald wird die konservative 
Partei a ls  eine P artei bezeichnet, die an eigenen Zielen nur 
„Schaugerichte" auftrage und sich darauf beschränke, „sobald die 
Regierung in einer Frage entweder m it dem Centrum oder m it 
den Nationalliberalen einig ist, die zur B ild u n g  einer M ajorität 
erforderliche S tim m enzahl zu stellen", bald wiederum soll der 
Bericht das B ild  einer „bewußt reaktionären" Politik  skizziren, 
zu der sich die Konservativen und die Regierung die Hand 
reichten. D aß  die Konservativen überall, wo sie sich m it dem 
Centrum in denselben Forderungen begegnen, „die Schleppe de« 
letzteren tragen", während sie andererseits wieder, sobald das 
Liebäugeln eines T heiles des Centrum s m it dem R adikalism us 
oder gewisse dunkle W ege des Herrn Windthorst auch ihnen eine 
andere Stellungnahm e gegenüber dieser P artei zur Pflicht machen, 
„auf Kommando der Regierung und unter dem Höhne des Cen­
trum s umschwenken", ist selbstverständlich. Ebenso wird in dem 
Schriftstück, welches doch unmöglich auf den Um fang von so und 
soviel Foliobogcn angelegt werden kann, natürlich wieder vieles  
„verm ißt", w as „der M eister des S t i l s  weise verschweige." 
ES lohnt sich kaum, über diese schon hundertmal probirten und 
a ls  eitel erwiesenen Fechterkunststücke noch ein W ort zu verlieren. 
F ü r uns ist die Hauptsache, daß au s dem Repertoire der A n ­
griffe der Gegner w ir erinnern nur an den Kampf um die 
Verstaatlichung der Eisenbahnen —  ein Stück nach dem andern 
stillschweigend verschwindet, und daß ihr ganzer Widerstand nur 
noch den Charakter eines Rückzugsgefechts trägt. Nehmen w ir  
zu diesem B ild e  unserer Gegner, die von unserer stetigen, ge­
sunden Vorwärtsbew egung aus einer Position nach der anderen 
geworfen werden und h altlos und zerfahren nach immer neuen 
und immer weiter rückwärts gelegenen Stützpunkten suchen, a ls  
Gegenbild die jetzt auch von den Liberalen a ls  Thatsache aner­
kannte feste innere Geschlossenheit unserer eigenen P artei und das 
B ew ußtsein , u ns m it der Regierung fast überall in prinzipieller 
Uebereinstimmung zu befinden, hinzu, so liegt auf der Hand, daß 
eS nur die Schuld  unserer Lässigkeit sein könnte, wenn w ir einen 
W ahlkampf, in den w ir unter so günstigen Auspizien eintreten, 
nicht siegreich durchführen.

D e r  österreichische Husarenobcrst P rin z W i l h e l m  v o n  
N a s s a u  ist von Ungarisch - Weißkirchen nach B e r lin  gereist. 
I n  W iener Offizierskreisen nim m t man an, daß derselbe für die

D en  übrigen M annschaften erging es nicht besser; in wenigen  
M inuten  waren sie von den rasenden Schwarzen überwältigt und 
todt oder lebendig dem S teu erm an n  nach über B o rd  geworfen. 
M in go  hatte sich inzwischen m it etwa zehn seiner Genossen in die 
Kajüte gestürzt und dort den Kapitän m it den Passagieren in  
ihren Hängematten überrascht. Ersterer war von ihm m it eigenen 
Händen erwürgt worden, die Letzteren befahl er zu schonen. Auf 
seine Anweisung wurden sie nur in ihren Hängematten festgeschnürt 
und lagen h ü lfs- und bewegungslos in der furchtbaren Erwartung  
da, nur für grausamere Q ualen aufgespart zu sein.

Adsa stand noch wie betäubt von all' dem Schrecklichen, das 
um  sie her vorging, a ls  sie m it herzzerreißender S tim m e  ihren 
Nam en rufen hörte. E s  war der Schiffsjunge Joa o , den einige 
Schwarze aus seiner Koje und an Deck gezerrt hatten, um ihn 
ebenfalls über B ord  zu werfen.

W ie eine Gazelle flog das junge Mädchen nach vorn. „H altet 
ein, I h r  W ahnsinnigen!" rief sie den S claven  m it zornglühender 
M ien e zu, indem sie zugleich Joao'S Arm ergriff, „w ollt I h r  den 
Einzigen tödtcn, der auf diesem Schiffe gut gegen Euch gewesen 
ist, der Eure verschmachtenden Lippen m it einem Trunke genetzt 
und Euretwegen M ißhandlungen erfahren hat?"

Bestürzt ließen die Schwarzen den Knaben fahren und wichen 
scheu zurück, während Joao  seiner Retterin zu Füßen fiel und 
dankbar ihre Hand küßte. I n  diesem Augenblicke erschien auch 
M in g o  auf dem Vorderdeck. D ie  B lutarbeit war vollendet, das 
S ch iff in der G ew alt der Neger. Adsa und der Krumann drückten 
sich die Hand und beglückwünschten sich zum G elingen ihres 
P la n e s , aber während eie übrigen Schwarzen sich der lärmendsten 
und ausgelassensten Freude über ihre B efreiun g  Hingaben, lagerte 
auf M in go'S  Zügen bedenkliche S o rg e .

„W as hast D u , M in g o " , fragte ihn Adsa, „ D u  scheinst 
wenig Freude an dem Geschehenen zu empfinden und w ir sind 
doch frei."

(F orts, fo lg t.)



R e g e n t s c h a f t  in B r a u n s c h w e i g  auSersehen sei. D as 
ist sehr unwahrscheinlich. Wahrscheinlicher klingt eine andere 
Version, nach welcher der P rin z  eine Versöhnung seines Hauses 
m it dem Hohenzollernhause bezwecke.

B e i der Begegnung des Kaisers von O e s t e r r e i c h  mi t  
dem Z a r e n  werden von russischer S e ite  erw artet: der Z a r  
m it seiner G em ahlin und zwei Söhnen, der G roßfürst T hron ­
folger und G roßfürst G eorg, ferner der älteste B ru der des 
Kaisers, G roßfürst W ladim ir nebst Gem ahlin. D en österreichischen 
Kaiser werden außer den M inistern  Grafen Taaffe und B aro n  
Orczy u. A. auch die Erzbischöfe vsn Olmütz und P rag  begleiten.

D aß  die f r a n z ö s i s c h e n  R e v a n c h e m ä n n e r  keine 
sich irgend darbietende Gelegenheit vorübergehen lassen, ohne ihrem 
gepreßten Herzen Luft zu machen, beweist wieder einmal, wie der 
„K. Z ."  geschrieben wird, zur Genüge die in M a rs -la -T o u r ver­
anstaltete Todtenfeier zu Ehren der im letzten Kriege gefallenen 
französischen S oldaten . D ie Feier ist eine alljährlich wieder­
kehrende, von der französischen Regierung angeordnete und somit 
eine offizielle. D ie  diesmalige Todtenfeier nun gestaltete sich in 
ihrem ganzen Verlaufe zu dem tollsten Revanchetaumcl, welcher 
durch die unmittelbare Nähe der deutschen Grenze, durch die M it ­
wirkung des A'kmä äex n tö  und Erzpatrioten Antoine aus Metz 
und die Anwesenheit von Hunderten von Deutschen eine ganz be­
sondere W ürze erhielt. D ie  Gedächtnißfeier vor dem Denkmale 
fü r die Gefallenen, das auf den Sockel desselben erhobene Mädchen 
in  elsässischcr Tracht in den elsaß-lothringischcn Farben zeigt, die 
unverblünite Rede des Präfekten von Nancy, in welcher er unter 
dem B eifall der M enge darauf hinwies, daß die Verwirklichung 
des französischen T raum es nahe bevorstände, das Auftreten des 
T hierarztes Antoine, welcher in längerem, aber nur den zunächst- 
stehenden Personen verständlichen Redeguß a ls  V ertreter der ver­
lorenen Provinzen erwiderte, die Anwesenheit des aus Nancy 
herübcrgckommcnen Schüler-B ataillonS , welches wiederholt an die 
S tunde  des Ernstes ermähnt wurde, die Hochrufe auf Elsaß- 
Lothringen, die förmliche B algerei um eine N um m er des in 
mehreren Tausend Exemplaren abgesetzten „Antiprussien" —  alles 
dies w ar nichts a ls  ein einziger H inw eis auf die nahe bevor­
stehende „S tunde  der Rache". I n  Deutschland, fügt das genannte 
G la t t  dieser M ittheilung hinzu, wird vielfach solchen Kund­
gebungen nur geringe Bedeutung zugemessen und das Ganze als 
ohnmächtige Wuthausdrücke einzelner Heißsporne hingestellt; wer 
je Augen- und Ohrenzeuge einer solchen W ühlerei gewesen, denkt 
anders darüber. W ir können nicht genug davor w arnen, sie zu 
unterschätzen. —  I m  „V oltaire" giebt P a u l B e r t eine Schilderung 
der Schlacht bei Gravelotte, die er m it den W orten schließt: 
„Heute gedenke ich der Helden, der siegreichen In itia tiv e , des un ­
gestraften Verrathe«, deS verstümmelten Frankreich«; ich denke 
aber auch an die Zukunft und an die großen Verpflichtungen, die 
uns obliegen."

I n  P a r i «  findet jetzt da« nationale Preisschießen statt. 
H errn  D r r o u l r d e  steckte die eingehaltene Rede von Lemans 
noch in der Kehle und so ergriff er denn bei dem CröffnungS- 
bankett gestern das W ort —  aber wie^zahm ist der patriotische 
Drutschenfresser geworden! E r  sagte u. A . : Unser P rogram m  
enthält die Restitution von Elsaß-Lothringen und die Revision des 
F rankfurter V ertrag«; Restitution heißt aber nicht Zurücknahme, 
Revision bedeutet nicht B ruch." —  A us M arseille werden vom 
gestrigen Tage 5 4  Todesfälle, au« Toulon ein solcher an Cholera 
gemeldet.

D ie  französische Presse giebt sich redlich M ühe, S p a n i e n  
wegen der K arolinen-Frage gegen Deutschland aufzuhetzen. D e r 
„F iga ro" meldet heute allen Ernste«, König AlfonS habe dem 
Kaiser W ilhelm  seine Demission a ls  „O berst des 15. Ulanen- 
regimentS" übersendet. D ie P ariser B lä tte r  veröffentlichen zu­
gleich ein M adrider Telegram m  der „Agentur F ab ra " , einer 
F ilia le  der offiziösen „Agence H avaS", nach welchem die Auf- 
rcgung täglich wachsen soll und in welchem von einer Verletzung 
des Völkerrechts gefaselt und in impertinenter Weise versichert 
w ird, dem deutschen Gesandten G ra f S o lm « , der sich augen­
blicklich im Hoflager von La G ran ja  befindet, werde in Folge 
der letzten Vorgänge eine kühle Behandlung zu Theil. D em  ist 
gegenüberzustellen, daß von spanischer S e ite  selbst zugestanden 
wird, daß eine effektive Besitzergreifung der Karolinen bisher 
seitens S p a n ien s  nicht erfolgt ist. —  D er Protest S panien«  
gegen die Besetzung der Karolineninseln durch Deutschland soll 
übrigens seitens der deutschen Regierung bereits beantwortet sein. 
D ie  „D a ily  N ew s" bringt darüber folgende M adrider M eldung: 
„Nicht nur besteht Deutschland auf Herstellung seine« Protek­
torat« über die Karolineninseln, sondern G ra f S o lm S  hat auch 
dem spanischen M inister des A usw ärtigen, Elduayen, eine Note 
überreicht, welche gegen die Entsendung von spanischen Kreuzern 
und T ruppen zur Besetzung der Aapinsel protestirt." Auf 
letzterer hat nämlich S pan ien  jetzt ganz urplötzlich einen G ouver­
neur eingesetzt.

S e i t  der Aufhebung des VerbrechenverhütungSgesctzeS mehren 
sich die A g r a r v e r b r e c h e n  i n  I r l a n d .  I n  der Nacht 
zum D ienstag wurde da« 1 '/ ,  M eilen  von der Polizeistation 
B eaufort, unweit Killarney gelegene H aus des H aupttaxators der 
irischen Landkommission, M r . Haydcn, von einer Schaar B e- 
waffneter angegriffen Ehe die B ande das H aus betrat, feuerte 
sie zwei Schüsse in da« Parterrezim m er ab. D ie  Fam ilie befand 
sich zur Z eit im Schlafe. Die Mondscheinler bemächtigten sich 
der im Hause befindlichen Waffen —  zwei Revolver —  und zogen 
von bannen. Eine ähnliche Ausschreitung wird au« Castle I s la n d  
gemeldet.

„D ie G arnison von K a s s a l a h  konnte sich nicht mehr 
halten" und hat deshalb am 30. v. M . m it den feindlichen 
S täm m en  ein Abkommen getroffen. D a s  ist schlimm für 
E g y p t e n ,  aber auch für I t a l i e n ,  dessen Position bei 
M assauah durch die Einnahme KassalahS eine weit gefährlichere 
a ls  bisher geworden ist. M a n  kann darauf gespannt sein, wie 
sich nun I ta lie n  verhalten w ird. Natürlich sind nun auch die 
Verhandlungen Englands m it dem NeguS von Abessynien wegen 
des Entsatzes von Kassalah gegenstandslos geworden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 21. August 1885.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute Nachmittag in 
besonderer Privataudienz den türkischen Botschafter S a id  Pascha 
behufs Ueberreichung des Handschreibens des S u lta n s . S a id  
Pascha, sowie der türkische General Höbe Pascha wurden dann 
auch zur kaiserlichen T afel zugezogen.

— S e . M ajestät der Kaiser ist, wie w ir vernehmen, wegen 
deS Schicksals der „Augusta" in großer S orge und hat angeordnet, 
daß ihm Nachrichten über den Verbleib des Schiffes ohne Vorzug 
nach B abelsberg m itgetheilt werden. D a s  Gerücht, das Schiff 
sei bereits am  13. oder 14. d. M . in  Sydney eingetroffen, hat

sich a ls  falsch erwiesen. E s  versteht sich von selbst, daß eine solche 
Nachricht nicht erst nach Ablauf einer Woche an die Oeffentlichkeit 
gelangen w ürd,. Andererseits liegt aber auch kein G rund  vor, 
die Hoffnung aufzugeben, daß das Schiff doch noch gerettet ist, 
auch wenn es die volle K raft eines Cyclons auszuhalten gehabt 
hat. D er schwerste Cyclon wird, wie in, „H am b. Korresp." von 
sachverständiger S e ite  dargelegt wird, von einem guten Schiffe 
ausgehalten, wenn dasselbe n u r auf dem richtigen B ug  am Winde 
liegt, d. h. wenn e« so liegt, daß der W ind bei seiner D rehung 
sich stets mehr nach der S e ite  hin wendet, von wo der W ind das 
Schiff trifft.

—  W ie W iener B lä tte r  wissen wollen, ist seitens S r .  
M ajestät des Kaiser dem Vorsitzenden des W iener M ännergesang- 
verein«, D r . Holschpauer, und dem D irigenten, H errn  Kremser 
der Kronrnorden dritter Klasse verliehen worden.

—  P rinz  W ilhelm  von Preußen, welcher am 24. Septem ber 
zum Besuche des österreichischen KronprinzenpaareS in W ien 
eintrifft, wird auch auf einige Tage in Begleitung des Kron­
prinzen Rudolf und der Kronprinzessin S tefan ie  nach Budapest 
gehen, um die ungarische Landesausstellung zu besichtigen.

— B ei der in Wiesbaden wohnhaften Fam ilie de« Afrika­
forschers D r . Reichardt ist, dem „R h . C ." zufolge, weder von 
dem deutschen Generalkonsulat in S an sibar, noch von anderer 
S e ite  eine Bestätigung der Nachricht eingelaufen, daß D r . Reichhardt 
gctödtet worden sei. D ie Nachricht steht auch m it den letzten 
M eldungen über den Aufenthalt des Reisenden nicht im Einklänge.

—  H err W ilhelm v. Born hat wegen der Zahlungseinstellung 
seiner F irm a  seinen A uStritt aus dem S taa tS ra th  nachgesucht.

—  D ie von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
dir Telegraphen-Konferenz die Taxe für Telegramme nach Ind ien  
und Australien von 6 S h . auf 2 V, S h .  und die Preßtelegram m e 
auf den vierten T heil ermäßigen werde, ist, wie das „W . T . B ."  
meldet, unrichtig.

—  D ie Zeitschrift „D ie  HilfSgenossenschaft" hatte eine 
Notiz veröffentlicht, welche darauf aufmerksam machte, daß die 
GenossrnschaftSkataster da« M ate ria l zu guten GeschäftSadreß- 
büchern abgeben und „klugen Leuten" auch manchen Fingerzeig 
über die finanzielle S itu a tio n  und den B etrieb  der Genossen- 
schaftsmitglieder gewähren würden. D a«  ReichS-VersicherungS- 
am t hat hieraus m it Recht Veranlassung genommen, den BerusS- 
genossenschaften strenge Geheimhaltung ihre« amtlichen M ate ria ls  
anzuempfehlen.

—  I n  Ham burg w ird beabsichtigt, eine Aktiengesellschaft 
für Hochseefischerei m it einem Kapital von zunächst 1 V, M illionen 
M k. zu begründen. Eine Denkschrift G . Platzm ann'S welche sie 
m otivirt, weist den Schutzzoll fü r  Fische a ls  verkehrte M aß- 
rege! zurück.

B rcslau , 21. August. Wie die Schlesische Volkszeitung 
mittheilt, hätten die in Fulda vom 5. bis 7. August versammelt 
gewesenen preußischen Bischöfe ein gemeinsames Hirtenschrriben 
an den Klerus und Volk erlassen, welches am nächsten S onntag  
von den Kanzeln zur Verlesung gelangen soll; tue Bischöfe von 
Padcrborn und Kulm, welche in F ulda nicht anwesend waren, 
hätten das Hirtenschrriben nachträglich unterzeichnet.

Potsdam , 20. August. D er Kaiser wohnte heute Nachmittag 
m it dem Kronprinzen, dem Prinzen  W ilhelm  und m it dem Erb- 
großherzog und den, Prinzen Ludwig von Baden dem W ettrennen 
deS Potsdam er ReitervereinS zwischen S pe rlin gslu st und Neu- 
BabelSberg bei.

S iel, 21 . August. D a«  UebungSgeschwader, bestehend aus 
dem Flagschiff „ S te in " , den Schiffen „B a y ern " , „F riedrich  
K arl" , „H ansa", „ O lg a " , „ S o p h ie "  und dem Aviso „ P fe i l" , ist 
heut V orm ittag von D anzig hier eingetroffen.

Allgemeiner deutscher Landrverkertag.
K öln, den 1 9 . August. 

I I I .
I n  der gestrigen Versam m lung erstattete zunächst Schneidermeister 

Faßhauer-K öln den Jahresberich t: D er  neue Vorstand habe eine sehr 
schwierige S te llu n g  gehabt, denn einm al habe er ein D efizit vorge­
funden und andererseits sei er von verschiedenen S e iten  angegriffen 
worden. D ie  finanzielle Lage deS BundeS sei eine sehr schwache und 
verhindere einen großen Aufschwung. D er  Vorstand habe einen ganz 
besonderen F leiß  auf die B ildu ng von In n u n gen  verwendet. A u f­
gabe des B undeS sei eS, die Fachverbindungen für da- Wirken deS 
GesammtverbandeS zu interesfiren. D ie  jetzige Bew egung müsse in  
eine allgemeine Volksbewegung umgewandelt werden, wenn man die 
öffentliche M einung gewinnen wolle. M erkwürdig sei eS, daß die 
Sozialdemokraten so viel aufbringen, während die Handwerker unge- 
mein lau seien, wenn eS sich um die Hebung ihre- S ta n d es handele. 
E r erachte dafür, daß die Fachverbände den B und unbedingt unter­
stützten und zu Geldbeiträgen herangezogen werden müssen. D ie  
Präsidenten der Fachvereine könnten dann 60 1x 30 zu den M itgliedern  
deS ZentralvorstandeS zählen.

Nach kurzer Debatte wurde folgender Antrag angenom m en: „ D er  
Z 6 deS BundeSstatutS ist dahin abzuändern: die B eiträge für die 
einzelnen M itglieder betragen 1 0  P fennig, dieselben sind im Ja n u ar  
für daS laufende J a h r  einzusenden und der Kasfirer ist berechtigt, 
nach dem M on at Ja n u ar  die restirenden Beiträge per Postm andat, 
unter Zuschlag der hieraus erwachsenden Kosten, einzuziehen." —  ES 
gelangten hierauf Zustimmungsschreiben von den Abgg. Ackermann, 
G raf Hoensbroech, Perger und R oßh irt zur Verlesung. —  Ferner 
gelangte folgendes, von dem Schneidermeister Faßhauer-K öln im N am en  
deS ZentralvorstandeS beantragte- Aktionsprogram m  zur A n n ah m e: 
1 ) Säm m tliche deutsche Handwerkerverbände, Fachverbände, Jn nungS- 
auSschüsse, In nungen  und Vereine bilden eine gewerbepolitische B er­
einigung zur Erreichung von gesetzlichen Reform en behufs Hebung deS 
Handwerkerstandes und behufs vollständigen A usbaue- seiner O rg a n i­
sation. D ie  Vereinigung tritt in K raft a . sobald eS sich um politische 
W ahlen handelt; in diesem F alle ist frühzeitig durch die leitenden 
Vorstände ein einheitliche- W ahlprogram m  aufzustellen, sämmtliche 
M itglieder obiger Vereine damit zu versehen und durch A nlehnung an 
die O rganisation  deS Allgemeinen deutschen Handwerkerbundes nach 
ReichstagSwahlkreisen, dieselben anzuweisen, sich für diese G elegenheit 
zu vereinigen und durch W ahl eine- K rei-vorstande- die Vertretung  
deS gewerblichen W ahlprogram m s durchzuführen, b . bei E rlaß  von  
Massendeputationen, e .  bei Einberufung und Abhaltung von H and­
werker- bezw. In n u n g -tagen . 2 )  D ie  Spitze zur geschäftlichen V er­
tretung deS A ktionsprogram m s bildet der allgemeine deutsche H and­
werkerbund, dessen Vorstand die Aufgabe hat, alle hierdurch entstehen­
den Geschäfte wahrzunehmen. 3 )  D ie  hierbei nothwendigen finanziellen 
M itte l werden unter dem T itel „A ktion-fonds" durch freiwillige B e i­
träge aufgebracht und an den Zentralvorstand deS Allgemeinen deut­
schen HandwerkerbundeS abgeführt." —  Schneidermeister Fasihauer 
beantragt hierauf den Freiherr» v. Fechenbach, „in Anerkennung seiner 
außerordentlichen Verdienste um den Handwerkerstand", zum Ehren- 
Präfidenten deS Allgemeinen deutschen Handwerkerbunde- zu w ählen.

D iesem  A ntrag wurde jedoch von vielen S e ile n  wtdersproä . .  
Faßhauer denselben zurückzog. —  Schornsteinfegermeister 
erklärte al-dann  gleichzeitig im N am en des anderen Berliner 
Tischlermeister B randes, daß sie beide von den R esu ltaten  
werkertageS durchaus befriedigt seien, und sprach die H E .  k̂ll 
daß eS ihm demnächst gelingen werde, die M itglieder d e S ^  
fegerbundeS dem Allgemeinen deutschen Handwerkerbunde
D er  R est  der Tagesordnung betraf K assenan zelegen heiten  ^  ( 
in geheimer S itzung verhandelt. Endlich wurde noch daS ^
Allgemeine Gewerbeblatt" a ls  B u n d e-.O rg a n . München . ,
deS BundeS und als A bhaltungsort für den nächstjäb^ 
werkertag Kosen gewählt. H ierauf wurde der A llgem E  , 
Handwerkertag mit einem dreifachen Hoch auf S e .  Majestät ^

Austand.
D t. Petersburg , 21 . August. D er

malischen Kanzlei im M inisterium  des Auswärtigen, - ^  , 
darf, und der W irkt. Geheime R ath  PobedonoSzeff i,>, 
Au-lande abgereist. ^  .

P a r is , 20. August D aS Leichenbegängnis

Direktor

Courbet w ird in HyöreS, nicht in Toulon, s ta t t f in d e n ^ ? -^
eine lediglich militärische Feier beschränken. 

London, 21. August D er P rinz  von WaleS
gestern nach Aberdeen begeben. Von dort gedenkt der^d,^. ^
auf der Dacht „O sbo rne" 
Schweden anzutreten.

Bombay, 21. August.

eine Reise nach

D er neuernannte»nnte englisch^ rz 
bei dem E m ir von Afghanistan ist am 9 . Augnst S. 

An der Grenze wurde der Gesandte von c»"getroffen ____  ___ ..... .............  .........
wache empfangen, welche ihm bis Kabul das G eleit 
Kabul fand eine feierliche Begrüßung des G esandten

Arovinzial- Nachrichten. ,
Kulmsee, 19. August. (D e r  große Generalstab) ^  Ai e r j  

m ittag unter Führung deS G eneral-Q uartierm eisterS G E  ^  ^
in Stärke von 3  G eneräle», 3  B rigade-, 3  RegimentS-Ko»^ Iz  ̂
15  Stabsoffizieren und 8 Hauplleuten, 6 5  M an n  
hier ein. Unser Herr Bürgcrmetstcr M ü ller  w ar den ^- -  r, . t '
Grenze des S tadtgeb iets entgegengefahren und hatte dorr ^  -  
der S ta d t den G rafen Waldersee, sowie den Erbprinzen  ̂  ̂
ningen begrüßt. D ie  Herren waren über diese AufmerksaNi ^   ̂
erfreut und dankten in liebenswürdiger W eise. D er  von  ̂
weihe noch erhaltene Schmuck der S tra ß en  und H n n s t^ h  ^ 
geschmackvollen Ehrenpforten überraschten sie g l e i c h s t  y  ̂
AbendS 6  Uhr fand ein M a h l im Deutschen Hofe stall,
Herr Bürgermeister M üller zugezogen w ar. Derselbe h ^  . ^
platz, unmittelbar neben S r .  Exzellenz, dem G rafen 2va M... .
wurde von allen S e iten  mit Liebenswürdigkeiten ü b e r h ä u s - ^ ,^  
liche Herren rühmten die vorzüglichen Q uartiere und die 
Aufnahm e, welche sie hier gefunden. Exzellenz lobte da- ». -
Aeußere unsere- Städtchens und versicherte dem Herrx 2 ) " ^ ,  
er werde S r .  M ajestät dem Kaiser die gute Aufnahme 0k ^   ̂
den patriotischen G eist, der hier herrscht und die große  ̂ '
daS Kaiserliche Fahnengeschenk hervorgerufen, besonders lN"de................. ............... .............. ........................... .
besuchten fast sämmtliche Herren O ffiziere, darunter auch ^  ^  ̂^
daS h iesige^ om m ertheater , von dessen Leistungen sie ^
schienen. M orgen werden die Herren, unter Führung ^  ^  
Bürgerm eisters, die in Fahnenschmuck prangende S ta d t un />-

Henll!
uartitlz

besichtigen.
Graudenz, 21 . August. (G roßer G eneralstab.) ^

Kulmsee kommend, unter der Führung deS G eneralq«^« ^  '^ 
G rasen von Waldersee, die an der diesjährigen U e b u n g - le ^ iy ^  
menden O ffiziere de- Generalstabes der Armee hier
Herren werden drei Tage hier verweilen und sind in P ri ^
der S ta d t vertheilt. Auch S e .  Hoheit der Oberstlieutenan^ ^  
Bernhard von Sachsen-M einungen, ein Schwiegersohn deS ^
welcher dem G roßen Generalstabe angehört und die ^
macht, ist hier eingetroffen und hat in dem Bischofflä-e«  ̂
steigequartier genommen. W ie w ir hören, beabsichtigt da- 
Komitee, den Erbprinzen zur Besichtigung der Gewerv^ H  
einzuladen.

Graudenz, 2 1 . August. (G ew erbe-A usstellung.) zv
der Kaufleute in Brom berg hat beschlossen, am 3 0 .  August M  y,, 
flug zum Besuche unserer Ausstellung zu machen, und §
wollen nächsten S o n n ta g  eine zweite Ausstellungsfahrt ^

Elbing, 2 0 . August. (A lte -  S ch ild .) I n  diese« ^
daS im Jahre 1 4 1 6  angefertigte, seit seinem Entstehen H
M a le  renovirte Sch ild  der Schneider-Innun g am Verein 
Wasserstraße wieder befestigt. Z um  letzten M a le  wurde e ^
Jahre 1 7 3 8  renovirt. k- tz,

Justerburg , 2 0 . August. (Ueber einen m e r k w u '^ ^ ^ ^  
lhum Sfund) berichtet die „Jnstb . Z tg ." : „ I n  der Nahk
Schlappacken, K reis G um binnen, rieselt in den
Schluchten des ostpreußischen Höhenzuges ein kleine-
Angerapp. W ild  romantisch ist die Gegend und leicht 
der W anderer, daß hier einst müsse das R om ow a  
Hauptheiligchum unserer heidnischen Vorfahren, gelegen d h e E l i ,  
diese Gegend wenigstens eine heilige Opferstelle gewesen, 
letzte AlterthuwSfund. Nicht weit vom D orfe Jodleidßer ^ 2 8 .  , 
in der N ähe der S te lle , wo genannte- Bächlein i«   ̂ ve§ ^ i h  
mündet, ein flacher, viereckiger S tein h ü gel, der dem 
von seinen Vorfahren a ls  der alte Preußentisch bezeichnet ^  
hatte jener Besitzer ihn ehrfurchtsvoll geschont. Doch « î,
S t a l l  gebaut werden mußte, und die Beschaffung ^pfel
Schwierigkeiten machte, mußte jener S tein h ü gel t §
B eim  Abtragen desselben fand man nun auf großen ^  ^ Gtl, ^ 
eine steinerne 2 4  6M . lange und 11  e m . breite O p f e r s  ^  
Vorfahren, wie man sie heute in den nordischen gebt"
Hagen und Stockholm noch wohlbehalten vorfindet. 
zwei prachtvoll gearbeitete steinerne Streitäxte, daS 
ochsen und Zähne vom Elenthier und B ären . D er  
ist vom einem hiesigen Alterthum-kenner erworben und so lj t -  
nichtung geschützt. vyy

M emel, 1 8 . August. (F eu er.) Heute Nachmittag ^sn rm ri, r o . «uguir. (N euer.) ^eure 
im  Betriebe befindliche Hanewald'sche D am pfschneidem U v^h-<^^  
Kontre-E-karpe, welche erst vor einigen Jahren gänzlich «
ein R aub der F lam m en.

L iffa, 18 . August. (Geschenk deS K aiser-.) 7.
zu Laßwitz ist eine ehrenvolle Auszeichnung zu T heil 6 ,
M ajestät der Kaiser hat nämlich dem Vereine eine Fahne 
gemacht. Dieselbe ist am D onnerstag per B ah n  an den ^   ̂ '
zu Laßwitz angelangt und ist auch in ihrer Ausstattung ^ 
liche- Geschenk. A uf der einen S e ite  w eiß, auf der «  ̂ ^
mit gelbseidenen Franzen, zeigt dieselbe einen Adler mit ^  ^ ^
und die Inschrift „Kriegerverein Laßwitz." W ie a u - ' ^
verlautet, hat der Verein diese seltene Auszeichnung nicht -



unseres früheren Laudraths, des Herrn

«enrage werden unter strengster Diskretion angenommen und 
^  auch auf Verlangen honorirt

' . Thorn, den 2 2 .  August 1 6 8 5 .
! Heute fand eine Jnspizirung der

"'-origade auf dem Lissomitzer Exerzierplätze durch den 
^  ^  4 . Division, Herrn Generallieutenant v. R  a d e ck e
r , ^^kktor des M ilitä r  - Oekonomie - Departements im

^  c ^ Generalmajor B l u m e  ist gestern Nach- 
^ /^ iru n g  der Garnison-Anstalten hier eingetroffen. —

^-Regiment N r. 11 unternimmt in der Zeit vom 
bis 1. September im Vorterrain der Festung Armirungs- 

dtk^en^. Wachtkommando tr it t hier am 23. d. M ts . 
^s^selk!, Infanterie-Regimenter der 4. Division geben

ab.
lll te  ̂ ^  ä r i s c heS. )  DaS Berzeichniß derjenigen P  o st-
^dk i^ r welchen die Truppentheile rc. der 4. Division 
^lilw "r ^^fem Jahre stattfindenden H e r b  st Ü b u n g e n  ihre 
l>d x "  Empfang nehmen werden, ist Folgendes: Für den 
Ven  ̂ D i v i s i o n  ist Postanstalt: Vom 2.— 4. September 
^onik 5. und 6. Bukowitz, vom 7. bis 9. Terespol, am 

Erg. tztab der 2. L a n d w e h r - J n s p e k -
und 3. September Grutschno, am 4. Schirotzken, vom 

. ^ o w itz , am 11. Bromberg. —  Für den Stab der 7.
i  g a d e : am 27. und 28. August Trischin, 

. ^  5. 3. September Crone a./B r., am 4. Schirotzken,
! güi ^"Eanno, am 8. und 9. Driczmin, am 10. Brom-

S t a b  d e r  8. I n f a n t e r i e - B r i g a d e :  
0. August Thorn, vom 25. bis 27. Bromberg, vom 28. 
^  ^ ^ E a n o w o , l>om 31. August bis Z. September Klahr- 

s b^H, an ^^arekatowo, vom 5. bis 7. Terespol, am 8. und 9. 
ni io . Bromberg. —  Für den S t a b  d e r  4. K a-

-lvtĝ  ' aru 
«10

5. ^  September Crone a ./B r., vom 2. bis 4. Schirotzken,
tga Driczmin, am 10. Bromberg. —  Für den R  e g i- 
^  A o  ^  S I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  N r  49 : bis 

vo-' Eevi ^   ̂ Bromberg, vom 25. bis 28. Nakel, vom 29. August 
U f f  7. Wierzchucyn, vom 2. bis 4. Crone a./B r., vom
kkkiW ^bkatowo, am 8. Bukowitz, am 9. und 10. Terespol 

B  m e n . "Esen. —  Für daS 1. B  a t a i l l o n deS I n f t . -  
 ̂ E .  D?! .? ^  ^  : bis zum 24. August Bromberg, vom 25.
ill V bis o. vom 29. August bis 1. September Wierzchucyn, 
velî tz, an?' ^ n e  a ./B r., vom 5. bis 7. Schwekatowo, am 8. 

lverA o'n ai 9. Terespol, am 10. Gnesen. —  Für daS 2. B  a- 
! 2  n f a n t e r  i e - R  e g i m e n t S N  r. 49 : bis zum

Ptklübp vc»m 26. bis 26. Slefin, vom 29. August bis
^riliy * ^"bischen, vom 2. bis 4. Crone a . /B r , vom 5. bis 
^  Bukowitz, am 9. und 10. Terespol, am 11.

6ur da- F ü s i l i e r - B a t a i l l o n  d es  J n f t . -
^  öum 24. August Bromber^, vom 25.

vom) 29. August bis 1. September Wierzchucyn 
9 a./Br., vom 5. bis 7. G r. BiSlaw, am 6. Buko

t ^ s t a b ^  ^0' DereSpol, am 11. Gnesen. —  Für den R e g i -
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t S  N r .  129 . 

. ^  August Wilhelmsort, vom 29. August bis 1. Sep-
E a./Br., am 2. und 3 . Klahrheim, vom 4 . bis 7. 

Werg ^  8. Driczmin, am 9. und 10. Terespol, am 11.
V ie r ,/ ^as 1. B a t a i l l o n  d e -  I n f a n t e r i e -  

l9. vr  ̂ d? r. 129 : am 27. und 28. August WilhelmSort, 
.^ u g u s t ^ s  1. September Crone a ./B r., vom 2 . bis 5 . 
klesdo?*" 0 und 7. Schekatows, am 8. Driczmin, am 9. und 

^  H '  Bromberg. —  Für daS 2. B a t a i l l o n  
st ^ r i e - R e g i m e n t S  N r .  129 : am 27. und 28.

vom 29. August bis 1. September Crone a./B r., 
HtliMtvela» ' ^ch^otzken, am 4. und 5. Crone a ./B r., am 6. und 

vom 8. bis 10. TereSpol, am 11. Bromberg. —  
HirD l r i e - . o ü s i l i e r - B a t a i l l o n  des  I n f a n t e r i e -  

4 ^ust k « ^  r. 129 : am 27. und 28. August Trischin, vom 
)el 4 ^  September Crone a ./B r., am 2 . und 3. Klahr- 
ein^l. Brn ^^ne  a./B r., vom 5. bis 9. Bukowitz, am 10. TereSpol, 
. S4>!^  ̂ ^e rg . —  Für den R e g i m e n t S s t a b  deS I n s t . -  
e r ^ ,  am ^  blkr. 2 1 : bis zum 24. August Thorn, am 25. 
r ^ ' - Am a ' ^  Bromberg, vom 28. bis 30. Maximilianowo, 

' ?  di- 7'̂  1. September Klarheim, am 2. und 3. G r. Prust,
^  Drn. r. ^ " § p o l,  6. Schwetz, am 9. und 10. TereSpol,
k i^ le n .^ S .  --- Für daS 1. B a t a i l l o n  d e -  J n f t . -  

a»̂  ^  2 1 : bis zum 24. August Thorn, am 25
^ und 27. Bromberg, am 28. Fordon, am 29. Augu

^  ' "lahrheim, am 2. und 3. G r. Prust,jvom 4. bis i  
^ ü > - a m  9. und 10. TereSpol, am 11. Brom 

2. B a t a i l l o n  d e S J n f a u t e r i e - R e g i  
Zc> 25. August Gchulitz, am 26. und 27. Brom

' ^  30. Fordon, am 31. August und 1. Septewk» 
«, -» Prust, vom 4. bis 7. TcreSpol, ai

und 10. TereSpol, am 11. Thorn. —  Für da 
tlMuguft '  ^  a l a t l l o n  d e s  I  n s .«R  c g t S. N r. 2 1 : bis zui 
^ t biz um 25. Schulitz, am 26. und 27. Bromber,

^ 0 .  Maximilianowo, am 31. August und 1. Septb' 
,k- und 3. G r. Prust, vom 4. bis 10. TcreSpol, ai

Nr ^  ^  R e g i m e n t S s t a b  des  J n f t
von, »o - am 25. August Samerau, am 26. und 21 

seriellst ^ August b iS I. Septbr. Klahrheim, vom 2. bis 4 
K ^ ^ a i l s  ^  lO. TcreSpol, am 11. Thorn. —  Für da 
le 2^- l». 2« "  ^ ^  I n f t .  ° R e g t S .  N r. 61 : am 25. Augu 
i" > h , u n d  27. Fordon, vom 28. August bis 1. Septb 
-e>> H°ky 2. bis 4. G r. Prust, vom 5. bi» 10. TcreSpol, ai 
>t§ ^  daS 2. B a t a i l l o n  d e s  J n f t .  » R e g t i
^.Ag ils t i,la ' August Ostromeyko, am 26. und 27. Fordon, vor 

!» r» ^ » ' ^ ^> b r. Klahrheim, vom 2. bis 10. TcreSpol, ai 
l  das F ü s i l i e r .  B a t a i l l o n d c S J n f t

zö ' um 25. August Pensa», am 26. und 25. Bron 
"EAtzst ' dls 30. Klarheim, am 31. August und I .  Septb 

el i8«rn ^  »  und 3. Grutschno, vom 4. bis 10. TcreSpol, ai 
J ä g e r - B a t a i l l o n  N r. 2 : bis zr 

S o A " " '  2S. Schulitz, 26. und 27. Bromber,am
' i. Bi i" '? o m  29. August bis 1. Septbr. Klahrheim, —

. V -  I )  ' °vritz, am 8. und 9. TcreSpol, am 10. Kulm. -  
^ ^  "  k r - R  e g i m e n t N r. 1 1 : bis zum 30. Augu

v ^"üust und 1. Septbr. Klahrheim, vom 2. bis  ̂
bis 7. Terespol, am 8. Schwetz, am 9. TereSpc 

 ̂ 26 ^  U l a n e n - R  e g i m e n t N r. 4
B ^"äust Bromberg, vom 27. August bis 1. Septemb

I ^ ru rs ts^  ^^ahrheim, vom 4. bis 7. G r. Pruj
'Hlio, am 9. Kulm.

— ( F e i n d  o d e r  F r e u n d ? )  Auf die Erklärung der 
nationalliberalen „Magdeb. Zeitung hin, daß es dabei bleibe, daß der 
Wahlkampf in erster Linie der konservativen Partei und ihrer uner­
träglichen Herrschaft gelte, erwidert die konservative „Kreuzzeitung" : 
„W ir  registriren diese offene Kriegserklärung mit Befriedigung; ein 
ehrlicher Feind ist uns lieber, als ein unzuverlässiger Freund."

—  ( A m t s t i t e l . )  Den Herren Hauptlehrern Samietz und 
S p ill von der Elementar- resp. Bürger - Töchter - Schule, welche vor 
längerer Zeit das Rektorats - Examen bestanden haben, ist von der 
Königl. Regierung der Amtstitel „Rektor" verliehen worden.

—  ( V o m  G y m n a s i u  m.) In  der nächsten Woche findet 
die schriftliche Prüfung der Gymnasial-Abiturienten, sowie zweier 
Exrraner statt; beim Realgymnasium dagegen ist der sonderbare Fall 
eingetreten, daß dies M a l keiner der Schüler berechtigt ist, sich zum 
Examen zu melden, weil keiner der Neal-Primaner der gesetzlichen 
Forderung eines z w e i  jährigen Aufenthalts auf der Prima ent­
sprechen kann.

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e s  h i e s i g e n  H a n d w e r k e r -  
V e r e i n s )  hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, am Sonntag, 
den 30. d. MtS. eine gemeinsame Fahrt deS Vereins per Bahn nach 
Graudenz zum Besuche der dortigen Gewerbe - Ausstellung zu ver­
anstalten. Bei einer Betheiligung von über 30 Personen tr itt die 
übliche Fahrpreis-Ermäßigung ein. An der Fahrt können auch Nicht- 
mitglieder theilnehmen. Anmeldungslisten liegen aus im Vereinslokale 
bei Herrn Restaurateur Schumann und bei den Herren Böttchermeister 
Geschke und Handschuhfabrikant Menzel.

—  ( J n n u n g s - V e r b ä n d e . )  Nach einer Mittheilung des 
Ministeriums für Handel und Gewerbe haben sich als InnungSver- 
bände für den Umfang des Reiches konstituirt und auf Grund deS 
§ 1406 der Gewerbeordnung die Genehmigung ihrer Statuten durch den 
Reichskanzler erhalten: der deutsche Fleischer-Verband, der Bund deut­
scher Stellmacher- und Wagen-Innungen, der Bund deutscher Kürschner- 
Innungen, der Bund deutscher Dach-, Schiefer-, B lei- und Ziegel- 
decker-Innungen, der Bund deutscher Buchbinder-Innungen und die 
Germania, Central-Berband deutscher Bäcker-Innungen. Der Sitz 
deS Central-Verbandes ist für den deutschen Fleischer-Verband Stettin, 
für die übrigen Berlin.

—  ( D i e  H a g e l v e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t  f ü r  
d i e W  e i ch s e l - N  i e d e r u n g) hat dieses Jahr so schwere Ver­
luste erlitten, daß sie den fünffachen Beitrag als Nachschoß erheben 
muß. Wenn nun auch die GegenseitigkeitS-Gesellschaften die prinzipiell 
einzig richtige A rt der Versicherung sind —  denn alle Aktiengesell­
schaften wollen verdienen und können dies nur auf Kosten der Ver­
sicherten —  so zeigt doch dieser Fall, daß nur eine große, über die 
verschiedensten Distrikte ausgedehnte Versicherung daS Risiko angemessen 
vertheilt, und den Mitgliedern mäßige Beiträge sichert.

—  ( Z u r  E r n t e . )  Ueber das diesjährige Erntewetter schreiben 
die „Westpr. Landw. M itth ."  in ihrer letzten Nummer: Das Ernte­
wetter hat sich in der vergangenen Woche wenigstens bis auf die letzten 
Tage günstig gestaltet, so daß in manchen Theilen unserer Provinz —  
so bei Graudenz und Marienwerder —  aller Weizen eingefahren 
werden konnte und auch schon ein erheblicher Theil deS Hafer-geborgen 
ist. Im  großen Ganzen scheint also der Landmann bei den vielen 
Regengüssen der letzten Wochen noch so mit einem blauen Auge davon 
gekommen zu sein, wenn auch in einzelnen, von den sehr strichweise 
niedergegangenen Gewittern stärker betroffenen Gegenden erheblicher 
Schaden entstanden ist. Wie lokal der Regen getroffen hat, und wie 
sehr verschieden ganz nahe gelegene Oertlichkeiten darunter zu leiden 
hatten, geht z. B . aus der Thatsache hervor, daß auf einem Gute 
sämmtliches Heu verregnete, während auf einem anderen, kaum zwei 
Meilen entfernten Gute desselben Kreises die Brache wegen zu großer 
Härte und Trockenheit deS AckerS nicht gepflügt werden konnte.

—  ( E r n t e  i n  R u ß l a n d . )  Die Ernte in Wintergetreide 
gestaltet sich nach den dem russischen landwirtschaftlichen Ministerium 
zugegangenen 2800 Berichten wie fo lg t: Schlecht: im äußersten Süden 
und in den Distrikten deS Don. Unter M itte l in Astrachan und 
Theilen von Sarotoff und Samara. Ungenügend in Moskau, Tver, 
V ladimir, Jaroslaff, Smolensk, Kaluga, S t. Petersburg, PleSkau, 
Nowgorod, hier und da in den Ostseeprovinzen (namentlich Estland), 
wie in Witebsk, Mohilew und Minsk. M itte l und darüber: Tscher- 
nigoff, Poltawa, Charkoff, Orel, Kursk, Voronesch, Tula, Kasan, 
Tambow, Penza, SimbirSk, Nord-Samara und alle die großen nord­
östlichen Distrikte. Sehr gut in Kiew, Podolien, Volhynien, Theilen 
von Kowno und in allen Weichseldistrikten.

—  (S  t a p e l l a u f.) Vorgestern Abend wurde der von der 
Maschinenfabrik E. Drewitz auf dem Schiffsbauplatze des Schiffsbau- 
meister Ganott erbaute eiserne Fährprahm vom Stapel gelassen. Der 
Prahm, welcher von starkem Keffelblech gearbeitet ist und eine Länge 
von 18 n i. eine Breite von 6 w ., eine Höhe von 1,75 m. und 
einen Tiefgang von 300 Millimetern hat, ist für die Wasserbau- 
inspektion Kulm a. W . bestimmt. Frau Fabrikbesitzerin Drewitz gab 
auS Anlaß deS Stapellaufs den bei dem Prahmbau beschäftigt gewesenen 
Arbeitern ihrer Fabrik, sowie dem Schiffsbaupersonal des Herrn Ganott 
ein Fest.

—  ( K o n z e r t . )  Die Artillerie - Kapelle konzertirt morgen, 
Sonntag im „V  i k t o r i  a g a r  t e n".

—  ( E i n  D o p p e l - K o n z e r t )  veranstalten zu Montag, den 
24. d. M tS. die Kapellen deS Infanterie-Regiment- N r. 61 und deS 
Jäger-Bataillons N r. 2. Dasselbe wird im „V  i k t o r i  a g a r  t e n" 
stattfinden.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Vor gutbesetztem Hause wurde 
gestern Suppse's dreiaktige Operette „Boccaccio" zum zweiten Male 
aufgeführt. Die Aufführung fand lebhaften Beifall. —  Sonntag: 
Boccaccio.

—  ( D i e  V o r s t e l l u n g e n  d e r  H a n n e u r a n n ' s c h e n  
S c h a u s p i e l -  u n d  O p e r e t t e n - G e s e l l s c h a f t )  werden 
vom Sonntag ab im S t a d t t h e a t e r  stattfinden, da die jetzt 
herrschende Kühle den Theaterbesuchern im „Volk-garten" zu fühl­
bar wird.

—  (L e i  ch e n f u n d.) Vorgestern wurde in der sogenannten 
polnischen Weichsel eine weibliche Leiche aufgefischt, die nach dem 
Grade der Verwesung zu urtheilen schon lange im Wasser gelegen 
haben muß. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle geschafft und ist 
bis jetzt noch nicht rekognoSzirt worden.

—  (B  r  a n d u n g l ü ck.) Gestern Abend kurz nach 10 Uhr 
geriethen die Mühle und daS Wohnhaus deS MühlenbesitzerS Wtcknig 
in P o d g o r z  in Brand. Obgleich die städtische Feuerspritze und 
die Spritze deS Schmiedemeister- Voß kurz nach dem AuSbruche deS 
Feuers auf der Brandstätte erschienen und in Thätigkeit traten, griffen 
die Flammen mit so rasender Gewalt um sich, daß die Frau und 
zwei Kinder deS Besitzers, welche schon schliefen, nur mit Mühe ge­
rettet werden konnten, während ein zehnjähriger Sohn Wicknig's leider 
seinen Tod in den Flammen fand. Auf Anordnung deS in Podgorz 
wohnhaften Herrn HauptmannS Hepke wurde vom Fort V  und vom 
Brückenkopf M ilitä r  requirirt, welche- auch alsbald mit einer Spritze 
eintraf. Den vereinigten Anstrengungen der Löschmannschaften gelang 
e-, eine nahe gelegene Scheune zu retten. Die Mühle und daS Wohn­

haus brannten total nieder. AuS dem Umstände, daß das massiv gebaute 
Wohnhaus plötzlich ganz in Flammen stand, vermuthet man bös­
willige Brandstiftung. Wlcknig hat nur die Mühle versichert und 
erleidet demnach bedeutenden Schaden.

Mannigfaltiges.
Glogau, 1 9 . August. (Z u r Goldwährungsfrage.) D ie Stadt- 

verordnetenversammlung hat einstimmig folgenden Antrag der Herren 
D r „  Gabriel und Jordan angenommen: „1 . den Magistrat zu er­
suchen, nach Anhörung der Finanzdeputation zu erwägen, ob es nicht 
nothwendig sei, allen Hypothenschuldern ver Stadt und deren Instituten 
die grunvbuchliche Erklärung abzuverlangen: „daß daS geliehene 
Kapital nebst den Zinsen nur in deutschem Golde zahlbar ist — ". 
2. Den Magistrat zu ermächtigen, die zur Ausführung geeigneten 
Maßnahmen zu ergreifen — ".

B erlin , 20. August. (Unsere „emanzipirtesten" Mitbürger im 
Bade.) Die N r. 20 der für die Nordseebäder Westerland und 
Wenningstadt auf S y lt herausgegebene Kurliste Westerland enthält an 
der Spitze folgende nicht ganz uninteressante Berichtigung : „A u f amt­
liche Veranlassung wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der in 
Berlin, Stralauerstraße wohnhafte Alex. Mendelsohn sich laut Anzeige 
des Gendarmen Stein zu Westerland in die Fremdenliste f ä l s c h l i c h  
a l s  „ G r a f  S c h l i p p e n b e r g ,  B e r l i n "  eingetragen, unter 
letzterem Namen auch die Kurtaxe bezahlt hat und demgemäß in die 
Kurlifte N r. 8 aufgenommen ist. Die Direktion." — Ein krumm- 
nasiger Bocher als G ra f! Genrebild.

B erlin , 20. August. (Den hundertjährigen Geburtstag Friedrich 
Friesen's) am 27. September rüsten sich die Berliner Turner, in 
großartiger Weise zu begehen. Am Friesen-Hügel in der Hasenhaide 
und am Denkmalauf dem Jnvalidenkirckhof werden Gedächtnißfeiern mit 

, Ansprachen stattfinden und Abends wird ein großer Kommers die 
Turner vereinen. Auch auswärtige Deputationen sind zu der Feier 
angemeldet. Ein prächtiges B ild  Friesen'S hat der Turner M aler 
Engelbach mit hingebender Liebe nach einer flüchtigen Skizze 
geschaffen.

n B erlin , 21. August. (D ie Tarifkommission der Telegraphen­
konferenz) gelangte gestern nach mehrtägigen auf daS Gründlichste 
durchgeführten Debatten zu einem wichtigen Beschluß: DaS System 
deS einheitlichen Tarifs, sowohl für den Terminal- als auch für den 
Transitverkehr, wurde unter einigen, die deutscherseits vorgeschlagenen 
Tarifsätze erhöhenden Modifikationen mit großer M ajoritä t angenommen. 
D ie Bestrebungen auf Ermäßigung der Kabelgebühren für den weiten 
überseeischen Verkehr, namentlich nach China, Japan, Australien und 
Ostindien, verheißen gleichfalls Erfolg. Bezüglich deS ersteren Punkte- 
gab den Ausschlag eine bedeutsame Rede des Generalpostmeisters 
Stephan, der noch im letzten Moment einige bis dahin schwankend ge­
wesene Staaten auf die Seite seiner Vorschläge brachte. Wie verlautet, 
ist das Verhältniß der Entschädigung für den Transitverkehr zwischen 
den großen und kleinen Staaten nahezu wie 1 zu 2 festgesetzt 
worden, wie im Gegensatz zu anderen Forderungen die deutsche Regie­
rung beantragt hatte. Die Annahme der Vorschläge ist ein großer, 
weil in diesem Umfange kaum erwarteter Erfolg Deutschlands. Jedoch 
unterliegt alles noch den Beschlüssen der Plenarkonferenz.

( D e r  H e r r K a n d i d a t  a l s S p a r  M i t t e l . )  F rau 
(Pensionsm utter): „W e iß t D u , M ann, der Kandidat muß jetzt 
immer bei uns essen —  wenn er auch nicht bezahlt, so ist er ja 
doch sehr bescheiden und dann auch von großem Vorthe il fü r 
uns ! "  —  M a n n : „W ieso denn?" —  F ra u : Na, hast D u  nicht 
gesehen, wie sich die jungen Mädchen vor ihm zieren? S e it er da 
ist, langt keine mehr ordentlich zu und ich kann die Hälfte immer 
wieder abräumen."___________________________________________

Weueste Nachrichtens
B erlin , 21. August. D er Landwirthschaftsminister hat nach 

dem „Reichsanzeiger" die Regierungspräsidenten von Oppeln, 
B reslau und Liegnitz angewiesen, vom 1. September ab bis auf 
Weiteres die E in fuhr von Schweinen aus Oesterreich-Ungarn 
unter geeigneten veterinärpolizeilichen Vorsichtsmaßregeln zu ge­
statten Desgleichen sind die Regierungspräsidenten zu Königs­
berg, Gumbinnen, M a r i e n w e r d e r ,  Bromberg, Posen und 
Oppeln beauftragt, die E in fuhr von Schweinen aus Rußland vom 
1. September bis Ende Oktober d. I .  unter angemessenen 
veterinärpolizeilichen Vorsichtsmaßregeln zu gestatten und die be­
züglichen Anordnungen durch die Amtsblätter zu publiciren. Selbst­
verständlich bleibt die sofortige Schließung der LandeSgrenzen 
gegen E in fuhr von Schweinen vorbehalten, wenn AuSbrüche von 
Seuchen in Oesterreich oder Rußland solche Maßregel zur V er­
hütung der Seucheneinschleppung nothwendig machen sollten.

______ Für die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_________ Berlin, den 22. August.________

21 8. /85. 22 8./65.
Fonds: ziemlich fest.

Rufs. B a n k n o te n ................................... 202— 20 202— 90
Warschau 8 T a g e ................................... 201— 90 202— 50
Rufs. 5 °/, Anleihe von 1877 . . . 98 —
Poln. Pfandbriefe 5 ° / „ ....................... 61— 50 61— 70
Poln. LiquidattonSpfandbrliffe . . . 56— 40 56— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/g . . . . 101— 50 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 ° / g ....................... 101— 60 101— 60
Oesterreichische Banknoten....................... 163— 25 163— 10

Weizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 155— 25 155— 75
Oktober-Novb.............................................. 157— 50 158
von Newyork lo k o ................................... 94 94

Roggen: loko .............................................. 138 138
Septb.-Oktober........................................ 136— 20 138— 50
Oklober-Novb. 140 140— 25
A p r i l - M a i ............................................... 147L» 147— 25

Rüböl: Septb.-Oktober................................... 45 — 20 45— 40
A p r i l - M a i ............................................... 48— 40 48— 40

S p ir itu s : l o k o ............................................... 43— 10 43— 20
August-Septb............................. ..... 4 2 - 3 0 42— 50
Septb.-Oktober......................................... 42— 60 42— 50
A p r i l - M a i ............................................... 43— 50 43— 50

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , Effekten 5 pCt. A

B e r l i n .  21. August. (Städtischer Central - Viehhof.) Amtlicher B e. 
richt der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen zum 
Verkauf: 244 Rinder, 459 Schweine, 843 Kälber, 5430 Hammel (diese
nur Ueberstand vom vorigen Montag.) An Rindern wurden 160 Stück zu 
vorigen Montagsprcisen, die Schweine bei ruhigem Handel bis auf einen 
kleinen Nest zu denselben Preisen umgesetzt, während für Kälber bei ebenfalls 
ruhigem Geschäft diese Preise nur schwer erzielt werden konnte» und schwere 
Kälber fortgesetzt schwer abzusetzen waren la  44— 52, I l a  3 2 - 4 2  Pfg. 
pro Pfd. Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 22. August 0,60 m .
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2  o c72- -̂ Î <32e>4 2̂ 2̂  I

«
L 2 Z 8 -

8  § 2 ^

^  A. ^ cr "

W I §

Z Z L - W
A Z ^ S S s
« 2 4 ^ 4 -
?? r̂  ^  2r̂ . >L̂rg- -2 ^  .0

s -d L K H Z -Z Z U Z
^ i Z K -

Z ^ Z > L Z
x: qrr

i—» qA ^  8
« I - K - D s «

- - , Ä « « S 8 " ^ Z  
K s c L T ^ U S ^  "  7  

^  -  '- 8̂̂

L T ^ A ^ I
s Z Z b Z M K ^

SsZ--^
D ? s ° Z » 7 - Z Z 8 L -

° ° « k t z °Z s» >3- ;̂ Z- r̂ ^  -t 
.L -L -- «S 8 ^  ^  8 ^  ^

K Z . - 'Z L  8 Z ^ .8  L -^Z  8

8^s S .8 K G Z § L § - Z  8S.Z.-L

Z ? - . ^  
' 2. ^ rrL ^

-o o>
- H Z 'r» ^  .

^  L  §  ^

L s - ^

« L
q§1 O
ZÄ-

s D  A
2  L-N- «

- S r «  K  :c« Z  «!
§ 8 " -L
r-̂ ro ^  ̂

«  § 8 ^ «

o  2 8 ^ s

(/) 22 § . 

Z N;-
E »  >0«> <2 :« 8c^c^

H ^ H s Z  «
^ ^ « 8  » 
r ^ Z U '^  «

L ^ L -S  L v -S Z

S ? A r L ?"8 A mv « ̂

. » Z  ° r »  -  s
L 'L - U n '»  L 
S Z L ^  L

^ L 8 K  r»

d s . Z

§ L s ?
r: ^
^  L  -2 ^

s L Z Z
- ^ 4

V  8  81d

Z


